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Ein Bücherregal ohne Klassiker ist wie eine Welt ohne Farbe.

William Shakespeare (1564–1616) wurde in Stratford-upon-Avon geboren. Über sein Leben ist nur weniges mit Sicherheit bekannt: Vermutlich zog er zwischen 1582 und 1592 mit einer Theatertruppe durch England. Er wurde Mitinhaber des Globe Theatre sowie des Blackfriars Theatre. Als Dramatiker nimmt Shakespeare eine überragende Stellung in der Weltliteratur ein: Er verfasste unzählige, bis heute weltberühmte Stücke, darunter Historiendramen (Richard III), Tragödien (Romeo und Julia, Othello, Hamlet), Komödien (Ein Sommernachtstraum, Was ihr wollt) und Romanzen (Der Sturm).
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Besuchen Sie uns auf www.penguin-verlag.de und Facebook.





William Shakespeare

ROMEO UND JULIA

Aus dem Englischen übersetzt von 
August Wilhelm von Schlegel

Mit einem Nachwort 
von Gustav Landauer


[image: ]






Die Originalausgabe erschien unter dem Titel Romeo and Juliet.


Der Inhalt dieses E-Books ist urheberrechtlich geschützt und enthält technische Sicherungsmaßnahmen gegen unbefugte Nutzung. Die Entfernung dieser Sicherung sowie die Nutzung durch unbefugte Verarbeitung, Vervielfältigung, Verbreitung oder öffentliche Zugänglichmachung, insbesondere in elektronischer Form, ist untersagt und kann straf- und zivilrechtliche Sanktionen nach sich ziehen.

Sollte diese Publikation Links auf Webseiten Dritter enthalten, so übernehmen wir für deren Inhalte keine Haftung, da wir uns diese nicht zu eigen machen, sondern lediglich auf deren Stand zum Zeitpunkt der Erstveröffentlichung verweisen.

Copyright © 2021 by Penguin Verlag

in der Penguin Random House Verlagsgruppe GmbH,

Neumarkter Straße 28, 81673 München

Umschlaggestaltung: Regg Media in Adaption der traditionellen Penguin Classics Triband-Optik aus England

Umsetzung eBook: Greiner & Reichel, Köln

ISBN 978-3-641-28235-6
V001


www.penguin-verlag.de 







Personen 

Escalus, Prinz von Verona


Graf Paris, Verwandter des Prinzen




 

 




	
Montague


	

Häupter zweier Häuser, welche in Zwist 
miteinander sind






	
Capulet







Romeo, Montagues Sohn


Mercutio, Verwandter des Prinzen und Romeos Freund


Benvolio, Montagues Neffe und Romeos Freund


Tybalt, Neffe der Gräfin Capulet


Ein alter Mann, Capulets Oheim


Bruder Lorenzo, ein Franziskaner


Bruder Markus, von demselben Orden


Balthasar, Romeos Diener




 

 




	
Simson


	

Bediente Capulets






	
Gregorio







Abraham, Bedienter Montagues


Peter

Drei Musikanten

Ein Page des Paris


Ein Offizier

Ein Apotheker

Gräfin Montague

Gräfin Capulet

Julia, Capulets Tochter


Julias Amme

Bürger von Verona. Verschiedene Männer und Frauen, Verwandte beider Häuser. Masken, Wachen und andres Gefolge

Der Chor


Die Szene ist den größten Teil des Stücks hindurch in Verona; zu Anfang des fünften Aufzugs in Mantua.








Prolog 


Der 
CHOR tritt auf.



CHOR: Zwei Häuser, beid in Ansehn gleich, im schönen

Verona, unserm Schauplatz, feindlich wecken

Verjährten Hass in stolzgemuten Söhnen,

Die ihre Hand mit Bürgerblut beflecken.

Aus den zwei Feindeshäusern sehn wir sprießen

Ein liebend Paar, das glühend sich erstrebt,

Um sternlos jung sein Leben zu beschließen,

Das seiner Väter Hass mit sich begräbt.

Des jungen Paares Liebesglück und Not,

Der Eltern grimmen Hass und schwere Sühne,

Die nichts versöhnte als der Kinder Tod,

Entrollt nun in zwei Stunden unsre Bühne.

Wollt ihr ein hold geduldig Ohr uns leihn,

Soll, was noch mangelhaft, bald besser sein. Ab.








Erster Aufzug 

Erste Szene 


Ein öffentlicher Platz.



SIMSON und 
GREGORIO, zwei Bediente Capulets, treten auf.



SIMSON: Auf mein Wort, Gregorio, wir wollen nichts in die Tasche stecken.


GREGORIO: Freilich nicht, sonst wären wir Taschenspieler.


SIMSON: Ich meine, ich werde den Koller kriegen und vom Leder ziehn.


GREGORIO: Ne, Freund! deinen ledernen Koller musst du beileibe nicht ausziehen.


SIMSON: Ich schlage geschwind zu, wenn ich aufgebracht bin.


GREGORIO: Aber du wirst nicht geschwind aufgebracht.


SIMSON: Ein Hund aus Montagues Hause bringt mich schon auf.


GREGORIO: 
Einen aufbringen heißt: ihn von der Stelle schaffen. Um tapfer zu sein, muss man standhalten. Wenn du dich also aufbringen lässt, so läufst du davon.


SIMSON: Ein Hund aus dem Hause bringt mich zum Standhalten. Ich werde jeden Mann und jede Jungfer der Montagues ins Loch jagen.


GREGORIO: Dann bist du ein schwacher Wicht, denn nur der Schwächste kriecht ins Loch.


SIMSON: Das ist wahr, und deshalb werden Weiber, welche die schwächren Gefäße sind, immer ins Loch gestoßen: Deshalb will ich Montagues Männer aus dem Loch jagen und seine Jungfern ins Loch stoßen.


GREGORIO: Der Streit ist nur zwischen unseren Herrschaften und uns, ihren Bedienten.


SIMSON: Einerlei! Ich will barbarisch zu Werke gehn. Hab ich’s mit den Männern erst ausgefochten, so will ich mit den Jungfern grausam umgehen. Ich werde ihnen die Haut ritzen.


GREGORIO: Die Haut der Jungfern?


SIMSON: Ja, die Haut der Jungfern oder ihre Jungfernhaut; das kannst du verstehen, wie du willst.


GREGORIO: Die müssen es verstehen, die es fühlen.


SIMSON: Mich sollen sie fühlen, solange ich die Kraft habe zu stehen, und man weiß, dass ich ein hübsches Stück Fleisch bin.


GREGORIO: Es ist gut, dass du kein Fisch bist, sonst wärst du ein Stockfisch geworden. Zieh nur gleich vom Leder: da kommen zwei aus dem Hause Montagues.


ABRAHAM und 
BALTHASAR treten 
auf.



SIMSON: Hier! mein Gewehr ist blank. Fang nur Händel an, ich will den Rücken decken.


GREGORIO: Den Rücken? willst du Reißaus nehmen?


SIMSON: Fürchte nichts von mir.


GREGORIO: Ne, wahrhaftig! ich dich fürchten?


SIMSON: Lass uns das Recht auf unsrer Seite behalten, lass sie anfangen.


GREGORIO: Ich will ihnen im Vorbeigehn ein Gesicht ziehen, sie mögen’s nehmen, wie sie wollen.


SIMSON: Wie sie dürfen, lieber. Ich will ihnen einen Esel bohren; wenn sie es einstecken, so haben sie den Schimpf.


ABRAHAM: Bohrt Ihr uns einen Esel, mein Herr?


SIMSON: Ich bohre einen Esel, mein Herr.


ABRAHAM: Bohrt Ihr uns einen Esel, mein Herr?


SIMSON zu Gregorio: Ist das Recht auf unsrer Seite, wenn ich Ja sage?


GREGORIO: Nein.


SIMSON: Nein, mein Herr! Ich bohre Euch keinen Esel, mein Herr. Aber ich bohre einen Esel, mein Herr.


GREGORIO: Sucht Ihr Händel, mein Herr?


SIMSON: Wenn Ihr sonst Händel sucht, mein Herr: ich stehe zu Diensten. Ich bediene einen ebenso guten Herrn wie Ihr.


ABRAHAM: Keinen bessern.


SIMSON: Sehr wohl, mein Herr!


BENVOLIO tritt auf.



GREGORIO: Sag: einen bessern; hier kommt ein Vetter meiner Herrschaft.


SIMSON: Ja doch, einen bessern, mein Herr.


ABRAHAM: Ihr lügt.


SIMSON: Zieht, wo ihr Kerls seid! Frisch, Gregorio! denk mir an deinen Schwadronierhieb.


Sie fechten.



BENVOLIO: Ihr Narren, fort! steckt eure Schwerter ein; 

Ihr 
wisst nicht, was ihr tut. Schlägt ihre Schwerter nieder.



TYBALT tritt auf.



TYBALT: Was? ziehst du unter den verzagten Knechten? 

Hierher, Benvolio! Beut die Stirn dem Tode!


BENVOLIO: Ich stifte Frieden, steck dein Schwert nur ein! 

Wo nicht, so führ es, diese hier zu trennen!


TYBALT: Was? Ziehn und Friede rufen? Wie die Hölle 

Hass ich das Wort, wie alle Montagues

Und dich! Wehr dich, du Memme!


Sie fechten.



Verschiedene 
ANHÄNGER beider Häuser kommen und 
mischen
 sic
h 
in den Streit; dann 
BÜRGER und 
POLIZEIDIENER mit 
Knitteln
.

    ...





Ende der Leseprobe


OEBPS/cover.jpg
PENGUIN
EDITION

ROMEO
UND JULIA

WILLIAM
SHAKESPEARE

()





OEBPS/image/EE5A417F32C645DB98503AC46B2D2BFE.png
PENGUIN
EDITION





OEBPS/AC0A7BC864474B078C77637CF13834D2.xhtml


Contents




		Personen




		Prolog




		Erster Aufzug























OEBPS/image/8685C57476414D53868DD8A14CB12FCA.png
@ PENGUIN VERLAG





